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Abstract: 

Der vorliegende Sammelband dokumentiert die interdisziplinäre Zusammenarbeit am 

Sonderforschungsbereich 511 "Literatur und Anthropologie" an der Universität Kon-

stanz von 1996 bis 2002. Unter Heranziehung verwandter anthropologischer Disziplinen, 

wie der Sozialanthropologie, der biologischen Anthropologie oder der Kulturanthropo-

logie, rückt der SFB das Verhältnis zwischen Literatur und Anthropologie ins Licht. 

Neben der Literaturanthropologie, die untersucht, welche Aufschlüsse Literatur und an-

dere Medien über den Menschen liefern können, hat sich der Sonderforschungsbereich 

511 ein weiteres Forschungsinteresse zu Eigen gemacht, nämlich die Anthropologie der 

Literatur. Diese untersucht ihrerseits, inwiefern anthropologische Elemente Fundamen-

talien literarischer Werke sein können. 

Der Band besteht aus 14 Beiträgen, deren Verfasser aus ca. acht verschiedenen For-

schungshorizonten kommen, u.a. aus Anglistik, Germanistik, Psychologie, Romanistik, 

Slawistik, Geschichte, Kulturwissenschaft und Medienwissenschaft.  
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Literatur im Spiegel der Anthropologie 

Abdelkrim Medghar 

 
Aleida Assmann, Ulrich Gaier und Gisela Trommsdorff (HG.): Zwischen Literatur und Anthro-

pologie: Diskurse, Medien und Performanzen. Tübingen: Narr, 2005. 407 S., kart. 48,-€. ISBN- 

3-8233-6144-9 

 

Literaturanthropologie, Anthropologie der Literatur, das Verhältnis zu nicht-literarischen For-

men und die Zusammenführung anthropologischer, literarischer und medialer Aspekte sind 

die Forschungsinteressen, die in den drei Abschnitten (Diskurse, Medien, Performanzen) des 

von Aleida Assmann, Ulrich Gaier und Gisela Trommsdorff herausgegebenen Bandes Zwischen 

Literatur und Anthropologie: Diskurse, Medien und Performanzen thematisiert werden. Der 

Band erörtert also das Wechselverhältnis zwischen Literatur und Anthropologie und deren 

Durchgängigkeit. 

Die Herausgeber leiten den Band mit einem chronologischen Rückblick über die Einrichtung 

des Sonderforschungsbereiches 511 und die jeweils 1998 und 2001 eingereichten Verlänge-

rungsanträge ein. Diese administrative Berichterstattung am Anfang des Sammelbandes lenkt 

die Herausgeber nicht davon ab, dem Leser die Thematik des SFB 511 in den Beiträgen aus-

führlich darzustellen. Außerdem sind die folgenden 14 Beiträge in den drei thematischen Ab-

schnitten sehr lesenswert und veranschaulichen die Forschungsinteressen des Sonderfor-

schungsbereiches. 

Im ersten Abschnitt mit dem Titel "Diskurse" wird die Hauptproblematik des Bandes aufge-

griffen, nämlich das Wechselverhältnis von Literatur und Anthropologie, das sowohl von der 

Literaturanthropologie als auch von der Anthropologie der Literatur untersucht wird. Die Lite-

raturanthropologie geht davon aus, dass die sprachliche Verfasstheit des Menschen nicht nur 

linguistischer, sondern auch literarischer Art ist, d.h. die Literatur wird als ein basales "Anth-

ropologicum" betrachtet, das von der Globalanthropologie untersucht werden kann, um Auf-

schlüsse über den Menschen zu liefern. Die Anthropologie der Literatur hingegen fragt, warum 

Menschen Literatur produzieren und welche Rolle beispielsweise das Fiktionsvermögen des 

Menschen spielt. 

Die Untersuchungen beziehen andere anthropologische Diskurse mit ein, nämlich die philoso-

phische Anthropologie, die theologische Anthropologie und die Geschichtsanthropologie. 

Zwei Aufsätze dieses ersten Abschnitts veranschaulichen an Beispielen aus der Literatur (in 

den Beiträgen von Hans Robert Jauss und Renate Lachmann), wie Literatur Auskunft über den 

Menschen gibt. Das wird besonders in Hans Robert Jauss' Beitrag hervorgehoben, wo Karl Lö-

withs Problematik des Individuums in der Rolle des Mitmenschen an einem Beispiel aus dem 

https://journals.ub.uni-giessen.de/kult-online


 

KULT_online. Review Journal for the Study of Culture 
18 / 2009 
journals.ub.uni-giessen.de/kult-online 
 
 

- 3 - 

Drama Così è (se vi pare) des italienischen Dramaturgen Luigi Pirandello veranschaulicht wird. 

Die handelnden Personen in seinem Theaterstück geraten in einen Konflikt zwischen dem Für-

sich-Sein und dem Sein-für-Andere: "Es kann so weit gehen, dass die Personen in der verhält-

nismäßigen Bedeutung, in der sie zueinander stehen, völlig aufgehen, dass die Identität des 

eigenen Selbst dabei verloren geht und es unmöglich erscheint, einander jenseits der ange-

nommenen Rollen überhaupt noch zu erkennen" (S. 89). Dieses Theaterstück von Luigi Piran-

dello liefert dem Publikum Einblick in eine Art von Verhältnissen, die Menschen zueinander 

haben können. 

Die vier Beiträge in des zweiten Abschnitts "Medien" beschäftigen sich mit der Thematik, wie 

nicht-literarische Formen (Medien) Aufschlüsse über den Menschen geben, insbesondere Bild, 

Schrift, Zeitungen und Fernsehen werden in den Beiträgen besprochen. Der Aufsatz der Ger-

manistin Eva Horn setzt sich besonders originell mit dieser Problematik auseinander. In ihrem 

Beitrag wird die Schrift als Mittel herangezogen, das Innere (die Psyche) des Menschen zu 

erkunden. Das wird von der Graphologie durchgeführt, einem Begriff (und auch einer Wissen-

schaft), der von dem Franzosen Jean Hippolyte Michon im 19. Jahrhundert geprägt wurde. 

Graphologie bedeutet nach Michon: "Die Kunst, die Menschen nach ihrer Handschrift zu be-

urteilen" (S. 176). 

Mit dem Begriff "Performanz", dem Titel des dritten Abschnitts des vorliegenden Sammelban-

des, setzten sich vier Beiträge auseinander. Außerdem zeigen diese Beiträge, wie die Zusam-

menführung von anthropologischen, literarischen und medialen Aspekten zustande kommen 

kann. Im Beitrag der Germanistin Helga Kotthoff mit dem Titel "Sozio-Logik der rituellen 

Trauer in Georgien" erfährt man, wie die Trauer um Tote in Georgien zelebriert wird. Lokale 

Volksreligion, soziale Brauchtümer und orthodoxer Glaube sind verschmolzen und haben das 

typisch georgische Lamentieren erzeugt. Die Performanz spielt in allen der Trauer zur Verfü-

gung stehenden Ausdrucksmodalitäten, z.B. in der Kleidung, in der Kulinarik, in der Raumaus-

stattung, in der Körperaufbahrung etc. eine wichtige Rolle. 

Den Band beschließt ein Forschungsbericht von Reinhard Jonas mit dem Titel "Der menschli-

che Körper", der über den Körper zwischen Anthropologie und Biologie spricht. Dieser Bericht 

kann als ein Plädoyer gelten, anhand des Themas Körper zu einer Kooperation zwischen Anth-

ropologie und Biologie kommen zu können und die Kluft zwischen den Geistes- und Naturwis-

senschaften zu überbrücken. 

Die Tatsache, dass der vorliegende Band eine Dokumentierung oder Archivierung dessen, was 

im Sonderforschungsbereich 511 an der Universität Konstanz durchgeführt wurde, darstellt, 

hat dazu geführt, dass man den Eindruck haben kann, es gehe um einen rein administrativen 

Bericht, der Verläufe und Ergebnisse vorstellt, um z.B. gegenüber Geldgebern die zuerkannten 

Geldausgaben zu rechtfertigen. Die Autoren hätten auf den Abschnitt mit dem Titel "Drei For-

schungsprogramme", in dem sie den Verlauf und die Entwicklung des Forschungsbereichs mit 

allen statistischen Angaben darstellen, verzichten können. 
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Liest man daraufhin aber die anderen Beiträge, vergisst man schnell diesen starren administ-

rativen Bericht am Anfang des Bandes. Im Allgemeinen gibt der Band dem Leser präzise und 

anschlussfähige Einblicke in die Problematik des Verhältnisses zwischen Literatur und Anthro-

pologie. Von daher leistet der vorliegende Band einen wichtigen Beitrag zum besseren Ver-

ständnis der Beziehung dieses Paares. 
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